
W IRTS  CHAFT
UN T E R  N E H M  E N  · M Ä R K T  E · G E L D  · S C H  I F  F FA H  R T  · H A N  D E L

Dienstag, 20. Oktober 20206 Hamburger Abendblatt

Firmen wie Philips,
Beiersdorf und Airbus
verzichten in der Corona-
Krise auf Mitarbeiterfeste.
Die Agentur KahnEvents
bietet eine Alternative

HAMBURG : : Wer aktuell auf der Inter-
netseite des Fernbus-Unternehmens
Blablabus eine Fahrt buchen möchte, hat
Pech. „Wir machen eine Pause“, steht da
in großen Buchstaben zu lesen. Und di-
rekt darunter folgt das Versprechen:
„Unsere Busse werden im Frühjahr 2021
wieder zurück auf den Straßen sein.“ Ab
dem 26. Oktober sollen bundesweit kei-
ne Busse mehr unter der Marke unter-
wegs sein, teilte Geschäftsführer Chris-
tian Rahn am Montag mit. Alle Fahrgäs-
te, die bereits Fahrten ab dem 26. Okto-
ber gebucht haben, bekämen eine auto-

matische Stornierung und den Bu-
chungspreis zurückerstattet. „Die globa-
le Pandemie hat unsere Blablabus-Ex-
pansionspläne vorerst um ein paar Mo-
nate verschoben.“ Langfristig sei es aber
weiterhin Ziel, auch das Fernbus-Ange-
bot in Deutschland auszubauen.

Die Marke Blablabus gehört zum
französischen Unternehmen Comuto,
das in Deutschland vor allem für die Mit-
fahr-App Blablacar bekannt ist. Blabla-
bus musste aufgrund der Einschränkun-
gen während der Corona-Krise bereits
für rund drei Monate das Angebot ein-

stellen, hat aber im Juni den Betrieb wie-
der aufgenommen.

Allerdings werde die Mitfahrzen-
trale Blablacar deutlich häufiger nachge-
fragt, hieß es nun. „Daher ist es sinnvoll,
sich auf die aktuelle Ausnahmesituation
einzustellen und sich verstärkt auf das
bevorzugte Angebot zu konzentrieren.“
Der Mitfahrdienst werde weiter zur Ver-
fügung stehen. Über die Blablacar-App
können sich die Kunden zu Mitfahrgele-
genheiten zusammenschließen. Im Juni
vergangenen Jahres ist das Unterneh-
men auch auf dem Fernbusmarkt in

Deutschland eingestiegen, der nach wie
vor vom Unternehmen Flixbus domi-
niert wird. Auch der Marktführer hatte in
der Zwangspause im Frühjahr das Ange-
bot eingestellt. „Wir beobachten die Si-
tuation mit allergrößter Sorgfalt, stehen
in engem Austausch mit den Behörden
und setzen beschlossene Maßnahmen
um“, teilte ein Sprecher am Montag auf
Anfrage mit.

Blablabus hatte die Konkurrenz mit
zum Teil unschlagbaren Preisen heraus-
gefordert. So konnte man noch im Früh-
jahr – vor dem Lockdown – zum Beispiel

Hamburger horten
schonwieder
Toilettenpapier
HAMBURG : : Die Corona-Zahlen stei-
gen wieder stark und mit ihnen die Sorge
der Hamburger, dass die Versorgung
knapp werden könnte. In manchen Ede-
ka- und Budnikowsky-Filialen sind die
Regale mit Toilettenpapier abgegrast wie
schon im Frühjahr, als die Pandemie in
Deutschland um sich griff. Die Einzel-
händler geben sich aber noch entspannt.
„Vereinzelt verzeichnen wir in einigen
Filialen eine leicht erhöhte Nachfrage
nach Toilettenpapier, aber insgesamt
kann man bisher nicht von Hamsterkäu-
fen sprechen“, sagte die Sprecherin der
Drogeriemarkt-Kette Budnikowsky,
Wiebke Spannuth, auf Nachfrage.

Die Handelsunternehmen sind auch
deshalb weniger nervös, weil sie anders
als im Frühjahr von der Versorgungs-
knappheit nicht kalt erwischt werden.
„Wir können auch weiterhin eine ausrei-
chende Versorgung mit allen Produkten
des täglichen Bedarfs sicherstellen“, teil-
te die Edeka-Zentrale in Hamburg mit.
Und bei Budnikowsky heißt es: „Wir sind
auf alles gut vorbereitet und haben ge-
nug Ware auf Lager, um jederzeit schnell
für Nachschub sorgen zu können. Das
gilt für Toilettenpapier genauso wie für
Flüssigseife oder Desinfektionsmittel.“

Das kann sich aber schnell ändern:
Einer Umfrage zufolge will sich rund je-
der zehnte Verbraucher in Deutschland
in den kommenden Wochen verstärkt
mit Toilettenpapier, Nudeln und ande-
ren Waren des täglichen Gebrauchs ein-
decken. Das ergab eine repräsentative
Erhebung des Meinungsforschungsinsti-
tuts YouGov unter knapp 6000 Men-
schen Mitte Oktober. Demnach antwor-
teten neun Prozent der Teilnehmer auf
die entsprechende Frage mit „ja“ oder
„eher ja“. Fast zwei Drittel (64 Prozent)
schlossen derartige Hamsterkäufe da-
gegen ausdrücklich aus. mk

KONJUNKTUR

ChinasWirtschaft legt imdritten
Quartal um4,9Prozent zu

PEKING : : Als Zeichen der anhaltenden
Erholung nach dem Corona-Einbruch
ist Chinas Wirtschaft im dritten Quartal
erneut gewachsen. Die zweitgrößte
Volkswirtschaft legte im Vorjahresver-
gleich um 4,9 Prozent zu, wie das Pekin-
ger Statistikamt am Montag mitteilte.
Auch andere wichtige Indikatoren zeig-
ten im dritten Quartal zum Teil deutli-
che Verbesserungen: Die Industriepro-
duktion stieg um 5,8 Prozent, und die
Einzelhandelsumsätze verzeichneten
einen Anstieg von 0,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. dpa

SANIERUNG

Aurubis investiert
60MillionenEuro inLünen

HAMBURG : : Am Aurubis-Standort in
Lünen (Westfalen) haben die Arbeiten
für den zweiten Abschnitt der Sanierung
der Elektrolyse begonnen. Für die Er-
neuerung der Anlage investiert die
Hamburger Kupferhütte 60 Millionen
Euro. Die Arbeiten umfassen unter
anderem den Abriss und Neubau der
Elektrolysebecken. Die Erneuerung der
Elektrolyse ist für die kommenden drei
Jahre geplant. Trotz der Arbeiten kann
die Anlage laut Aurubis in dieser Perio-
de mit 80 Prozent der ursprünglichen
Kapazität betrieben werden. HA

INNOVATION

DiscounterAldi
setzt auf essbarenLöffel

HAMBURG : : Der Löffel, den man es-
sen kann, schafft es nun in die Regale
eines Discounters. Ab 30. Oktober bietet
Aldi ein veganes Schokoladendessert
mit integriertem „Spoonie“ an. Bei
weiteren Produkten sei der Löffel als
Zugabe denkbar, heißt es. Die Idee der
Gründerinnen von Spoontainable: Sie
wollen eine nachhaltige Alternative zu
Plastikbesteck. Der essbare Löffel be-
steht aus geretteten Lebensmitteln, und
zwar Nebenprodukten, die bei der Scho-
koladenproduktion entstehen. HA

MELANIE WASSINK

HAMBURG : : Als Nadja Kahn im Früh-
jahr ein rein virtuelles Afterwork-Event
mit 1500 Feiernden aus 21 Ländern orga-
nisiert hatte und viele begeisterte Rück-
meldungen bekam, war es vorbei mit den
Klagen über die Corona-Krise. „Ich habe
gespürt, das hat Potenzial“, erinnert sich
die 50-Jährige. Mit ihrer Agentur Kahn
Events aus Hamburg hat sich die Unter-
nehmerin daraufhin mehr und mehr auf
diese Art von Digitalevents spezialisiert.
Und zwar mit Erfolg: Seit Mai haben die
kreative Chefin und ihre acht Mitarbei-
ter bereits mehr als 40 virtuelle Veran-
staltungen organisiert.

Jetzt rückt die Adventszeit näher,
und die Eventagentur, die Firmen wie
Techem oder Continental zu ihren Kun-
den zählt, setzt auf Weihnachtsfeiern –
ebenfalls virtuell. Dazu bietet Kahn
Events professionelle Studioaufnahmen
mit Streamings von den Chefs genauso
an wie Kameras oder Lautsprecher, die
an weniger gut ausgestattete Partygäste
versendet werden. „Wenn Menschen fei-
ern, teilen sie gemeinsame Erlebnisse“,
sagt Nadja Kahn über das Ziel jedes ge-
lungenen Festes. Diese Eindrücke will
sie auch auf ihren digitalen Feiern ver-
mitteln.

Sogar der Besuch eines Rentiers
steht auf dem Programm, das Firmen bu-
chen können. „Das Rentier schaut kau-
end in die Kamera und nimmt auf diese
Weise am Event teil“, sagt Kahn, „das ist
total süß“, freut sich die Hamburgerin.
Ein Zoo kooperiere dabei mit ihrer Fir-
ma. Ebenso buchbar ist ein Weihnachts-
mann, der etwa Mitarbeiter für ihre Leis-
tungen lobt und so ein gemeinsames
(lustiges) Erlebnis für die Online-Feier

schafft, bei der alle Teilnehmer per Lap-
top zugeschaltet sind. Je nach Zahl der
Gäste, dem Wert vorher zugesandter Pa-
kete mit Glühwein und Geschenken und
der Qualität der technischen Ausstat-
tung kostet ein solches Event ähnlich
viel wie eine „richtige“ Party mit Band
und Büfett: Die Spanne reicht von 500
bis 50.000 Euro, sagt die gebürtige Cux-
havenerin. Kahn arbeitet in einer Bran-
che, die durch Corona mehr als viele an-
dere Wirtschaftsbereiche gebeutelt ist.

Mit der Einstellung, dass sie mit
ihrer Agentur jetzt trotz der Hygiene-
und Abstandsregeln für Feiern auch
einen Hoffnungsschimmer sieht, ist sie
ziemlich allein. Denn knapp drei Monate
vor Weihnachten rechnet die deutsche
Veranstaltungsbranche angesichts der
Pandemie bisher mit massiven Einbußen
im Geschäft mit gemütlichem Beisam-
mensein und dem Knabbern von Zimt-

sternen und Spekulatius. „In diesem Jahr
geht die Zahl der Weihnachtsfeiern in
den meisten Unternehmen gegen Null“,
sagt der Vorstandsvorsitzende des Ver-
bandes der Veranstaltungsorganisatoren
(VDVO), Bernd Fritzges. Der Verband
vertritt rund 600 Veranstaltungsplaner
aus großen und mittelständischen
Unternehmen, die Meetings und Fir-
menevents organisieren und zu denen
auch Weihnachtsfeiern zählen.

In der Agentur von Nadja Kahn in
Eilbek laufen derzeit Anfragen von
Unternehmen ein, die eines verbindet:
Sie äußern eine starke Verunsicherung,
erzählt die Inhaberin. „Die Betriebe
möchten ihrem Team am Ende dieses
strapaziösen Jahres gern eine Feier er-
möglichen und sich bedanken, wollen

aber auf keinen Fall die Gesundheit ihrer
Mitarbeiter gefährden“, berichtet Nadja
Kahn über die Gespräche mit ihren Kun-
den. „Manche Unternehmen denken da-
her über „hybride“ Feiern nach, mit klei-
nen Teams, die physisch zusammenkom-
men und anderen Kollegen, die virtuell
dazu geschaltet werden.

Andere überlegen draußen zu feiern
mit einem Weihnachtsmarkt, wieder an-
dere möchten komplett virtuell feiern.
Die Unternehmen, die KahnEvents be-
treut – sie kommen aus der Automobil-
branche über die Versicherungswirt-
schaft bis hin zu Beauty und IT – feiern
auch in Corona-Zeiten auf kreative Art
undWeise. Die Palette reicht vom digita-
len Anstoßen mit vorher gelieferten
Drinks und Snacks über Weinproben,
Liveauftritte von Sängern, Schauspielern
des Hamburger Scharlatan Theaters
oder Comedians bis hin zu gemeinsamen
Spielen und Chatroulette. Die Zuschal-
tung von niedlichen Tieren – vor der Ad-
ventszeit kann das auch ein Alpaka sein –
steht ebenfalls hoch im Kurs.

„Ich hätte nicht gedacht, dass ein
Online-Event so viel Spaß machen kann
und die Teilnehmer ein Gemeinschafts-
gefühl erleben können. Andere Zeiten –
anderes Event!“, beschreibt Roman Gae-
bel aus der Leitung des Vertriebsinnen-
dienstes von Continental das Erlebnis
einer virtuellen Feier, die von der Ham-
burger Agentur veranstaltet wurde.
Wenn Einladungen zum persönlichen
Zusammensein wegen Corona nicht
möglich sind, werden auch keine Büfetts
oder Häppchen für das Flying Food be-
stellt. Der Caterer-Verband LECA beob-
achtet diese Entwicklung mit Sorge. „Die
Nachfrage für Weihnachtsfeiern ist fast
nicht vorhanden“, sagte LECA-Sprecher
Georg Broich. Rund 90 Prozent der Bu-
chungen für Weihnachtsfeiern seien bei
den Verbandsmitgliedern bereits stor-
niert. „Die Auswirkungen sind für unsere
Branche dramatisch“, sagte Broich. Übli-
cherweise mache das Jahresendgeschäft
– je nach Betriebsgröße – fünf bis 20 Pro-
zent des Jahresumsatzes aus.

Zu den Hamburger Firmen, die kein
Zusammensein der Mitarbeiter im Ad-
vent planen, gehören Philips, Airbus,

Beiersdorf und die Hafenverwaltung 
HPA (Hamburg Port Authority). „In die-
sem Jahr wird es bei Philips in Deutsch-
land keine physischen Weihnachtsfeiern 
geben – weder in Einzelteams noch im 
größeren Umfang, zum Beispiel Gesamt-
Hamburg“, sagt Sebastian Lindemann, 
Sprecher des Medizin- und Elektrogerä-
teherstellers mit Deutschland-Sitz an 
der Elbe. „Leider haben wir auch unser 
traditionelles Philips-Weihnachtskon-
zert im Hamburger Michel abgesagt“, er-
gänzt Lindemann.

Auch Afterwork-Parties
gibt es nun online

Der Grund für die Absagen: Es habe eine 
globale Entscheidung am niederländi-
schen Konzernsitz von Philips gegeben, 
in Zeiten von Covid-19 bis mindestens 
Ende 2020 keine physischen Veranstal-
tungen durchzuführen oder an solchen 
teilzunehmen. Nur so viel kann Linde-
mann über eine angedachte Alternative 
schon verraten: „Wir sind aktuell in der 
Planung einer virtuellen Weihnachtsfei-
er oder Weihnachtsaktion, über die wir 
mit unseren Kolleginnen und Kollegen 
vorweihnachtlich in Kontakt treten“.Bei 
der HPA wird es weder eine zentrale 
Weihnachtsfeier geben, noch werden 
einzelne Bereiche feiern: „Die Ge-
schäftsführung und der Corona-
Krisenstab der HPA haben empfohlen, 
in diesem Jahr auch von dezentralen 
Betriebsfeiern abzusehen“, so die 
Sprecherin Sinje Pangritz. Auch bei 
Beiersdorf zieht man Konsequenzen 
wegen Corona: „Betriebliche Weih-
nachtsfeiern im klassischen Sinne 
sind 2020 bei Beiersdorf leider nicht 
möglich“, so eine Sprecherin. Die 
Pensionärs-Weihnachtsfeier finde in 
diesem Jahr ebenfalls nicht statt. „Aber 
wir prüfen aktuell noch, wie mögliche 
Alternativformate realisiert werden 
können, und in welchem Rahmen für 
die Mitarbeiter-Teams dennoch ein 
Zusammenkommen zum Jahresende 
ermöglicht werden kann“, sagt die 
Sprecherin.

Für Nadja Kahn ist die Vorsicht der 
Firmen bei persönlichen Zusammen-

künften verständlich: „Schließlich sind
die Unternehmen für die Sicherheit ihrer
Mitarbeiter und ihrer Kunden verant-
wortlich“, sagt die Agenturchefin. Die
meisten Betriebe hätten daher große Be-
denken, nachher die Firma mit dem
Superspreader zu sein und sich damit
den eigenen Namen zu „verbrennen“.
Deshalb, sagt Nadja Kahn, „wollen viele
Firmen sogar noch mehr Vorsicht walten
lassen, als es die Verordnungen vor-
schreiben.“ In welchem Ausmaß das
Weihnachtsgeschäft im Hotel- und Gast-
stättengewerbe betroffen sein wird, ist
nach Angaben des Branchenverbandes
Dehoga noch nicht absehbar. Wie sich
das Geschäft entwickele, hänge etwa von
den jeweiligen Corona-Auflagen in den
Bundesländern und den geltenden Hygi-
enekonzepten für Veranstaltungen ab, so
der Verband. „Die Advents- und Weih-
nachtszeit gehört für viele Gastronomen
und Hoteliers zu den wichtigsten Wo-
chen des Jahres“, sagt eine Dehoga-
Sprecherin.

Für Nadja Kahn, die auch in der Kri-
se noch Chancen sieht, birgt Corona al-
lerdings auch die Hoffnung auf eine
neue, nachhaltige Art von Events. Bei der
virtuellen Afterwork-Party mit Men-
schen aus verschiedenen Ländern hätten
wohl alle Spaß gehabt – aber niemand, so
Kahn, habe vorher in ein Flugzeug stei-
gen müssen – gut für das Klima.

Blablabus stellt Angebot in Deutschland bis zumFrühjahr ein
Auch Hamburg massiv betroffen. Pandemie zwingt französischen Mutterkonzern zum Handeln. Mitfahr-App Blablacar bleibt aber in Betrieb

für 99 Cent von Hamburg nach Bremen
fahren. Und das durchaus mit einem or-
dentlichen Komfort, wie damals ein
Abendblatt-Test ergab. „In der Regel
werden neue Reisebusse eingesetzt. Die
Sitze sind bequem, verstellbar und mit
Sicherheitsgurt ausgestattet. Standard-
mäßig gibt es Steckdosen, teilweise auch
USB-Buchsen, Bord-WC sowie eine Kli-
maanlage“, hieß es im Testergebnis. Im-
merhin 21 Städte auf zehn Routen wur-
den noch im Februar ab Hamburg von
Blablabus angesteuert. Damit ist nun
erst mal Schluss. dpa/HA

NACHRICHTEN

In diesem Jahr wird es bei
Philips in Deutschland

keine physischen
Weihnachtsfeiern geben

Sebastian Lindemann,
Sprecher Philips Deutschland

Weihnachtsfeier in diesem Jahr nur online
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